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^vsan rüstet sich hier nun auf das

schleunigste zum Türkenkrieg, alle an

der baycrschen Gränze versammelten Re-

^ gimenter sind schon in Bewegung nach

den türkischen Gränzen, und der Herr

General M 'jor vo:: Magdeburg hat den

Auftrag erhalten, eilends eine hinläng-

liche Anzahl Schisse einzukaufen, um

- die an der bayerschen Gränze stehende

Truppen auf der Donau nach Peterwar-

dein, wo bis i z a , c?Oc> Mann zu ste-

hen kommen sollen, zu transportiren,

Und die nöthigen Kr,<Müstungcll, dan

M'.mitiolMl dahin zn überbringen: be-

sagter General ist bereits über Linz,

Passau abgegangen, und in Regenspurg

eingetroffen. Die so schnelle Zuberei-

tungen rühren daher, da die Türken die

Krim , den meisten Nahrungszweig

ihrer Staaten, ohnmöqlich enlbehven

könnten, kündigte die ottomanische P ^

'te der russ schen Kaiserin Krieg an, kaun»

aber hatten sie dieß bewerkstelliget, so

überfielen sie am schwarzen Meere schon

russische Schisse, und weil solche nicht
für feindliche Anfalle vorbereitet waren

machten sie bis 4«O Mann darnieder,

und raubten was jie konnten 5 dieser ^'ln-



^ gnf erwekte nun großes Aufsehen, und

da der, Sultan besorzte, daß der zu

Konstantinopel bestclMe russische Ge-

sandte nicht sicher von 5er Blutbegierde

dicser unbändigen Völker zurück nach

-Petersburg kehrcn dürfte, so spcrrte

wan chn zur Sicherheit in die 7 Thür-

me, bis zum Ausgang der Sache. An-

bei ließ der Sultan euch von unsern

aldort befindlichen Baron Herbert die

Erklärung abfordern; was er bei dieser

Gelegenheit von seinem Monarchen für

Aufträge habe, weil aber jener gar keine

hatte, so flüchtete sich B. Herbert unter

dem Schutze des französischen Botschaf-

' tcr daselbst, und schickte einen Kourier

sogleich hieher. Se. Majestät erließen

augenblicklich die Erklärung in deme an

die ottomanische Pforte: das; sich der

Monarch als Mittler zwischen Rußland ,

und der Pforte anbiethe, oder, falls

keine Vermittlung angenommen werde,

ftine Erklärung unter einem für eine

förmliche Ankündigung gegentheiligen

Schuzes gelten solle. Begierig erwar.

t«t man mm die Gegenerklärung.

Se. Majestät sind vor 8 Tagen

nach Böhmen die Festungen Pleß und ^

Theresienstadt zu besichtigen abgereiset,
man will wissen, daß ( da wenige Tage

vorher der Prinz Heinrich von Preußen,

Bruder des Königs inkognito hier gewe-

sen seyn sollte, zum Ochsen auf dem al-

ten Fleischmavkt einlogivt hatte, ganz un-

bekannt uud einfach gekleidet wäre, 'und

kaum als er hiev angekommen, zu Se.

Majestät im Augarten sich begab , mit

Höchstselben bis 4 Uhr frühe sich besprä-

che , und eilends wieder nach dem Gast'

hause verfügte, dem Wirth 32Dukaten

für Verpfieguug seiner wenigen Suite

behändigte, und so wieder abfuhr ) Se.

Majestät an der Gränze Preußens mit

dem Könige sich besprechen solle; freilich

bedarf dieses noch einer Bestattigung,

allein unsern Monarch ersieht eine derlei

Handlung wohl gleich. Auch will

man sagen, das; der Antrag sty, den

Türken so tlein, als den Schweden zu

machen, da dieser nichts anders, als

Unruhen der Schiffahrten zu macheu von

jeher gewohnt ist, und da Fraukreich

illun ohnehin nm Landesunvuhen belastet

sich kaum entschnessen kann, der Pforte

beizustehen, England, und die übrige«/

bis auf den Preußen , abgejagte Feinde



besagter Pforte sind, so dürfte sich wohl /

eins so ähnliche Wäsche nm so mehr ab»

sezcn, als man schon von einem Jahre

hcrlispelt, daß einige Vaschas nicht

abgeneigt waren , sich nnter Oesterreich

oder Nußland ihrer guten Ordnung und

Freundlichkeit wegen zu begeben, und

deshalb unter ihnen selbsten schon einige

Zeit her llnruhsu verursachet haben.

D a die k. k. Garden künftig ganz

aufhören werden, so ist den samment-

lichen Noblegardisien der Befehl gegeben

worden, daß sich diejenigen / welche der-

malen bei den Regimentern eintretten

wollen, melden sollen, man wi l l ihnen

nebst den Regiments Gehalt auch noch

von jenem der Garde eine Zulage bcilas-

sen,und es habe sich schon bereits die mei-

sten / einige wenige ausgenommen, da»

rum gemeldet

I n s b r u c k ben ic>. Sep t .

Heute traf hier die erste Kolonne

des löbl. G ra f von Thuruschen Regi-

ments hier ein , und eben als der Fou-

riv nach M i t t a g der Pralatur Stamms

zureiten wol l te, um da Quart ier zu

machen, kam eine Staffele, daß das

Regiment hier Halt machen , und wei-

tere Ordre abwarten solle. I n einigen

Stunden darauf kam die zweite Stassete

mit dem Be feh l , kraft welchen die

Stadt Hal l beordert wurde, übcr Hals

und Kopf die Schiffe zu recht zu machen,

auf welchen die beidenRegimenter Thurn

und Reisky durch den I n n - und Donau-

Fluß nach Hungarn transport in wcrdcn

können. Kaum war dicse Ordre hier

notorisch, sieh — da kam die z. Staffe«

te, und mit ihr die Ordre , daß dack

Regiment von dem Marsche nach den

Niederlanden gänzlich abstehen, sich

vollkommen auf den Kriegsfuß setzen,

die dazu erforderlichen Chargen ersetzen,

den Marsch «»aufgehalten nach Klagen-

fürt rmkantvetten, und allda die V5ei«

sung erhalten solle, ob es über Pettau,

oder über Karlstadt, den Marsch nach

Huugarn fortzusetzen habe.

Aus den hungarischen Lrblänbert t .

Die Veobachtungsarmee, die sich

in Hungarn versammeln soll, wird sehr

ansehnlich seyn: das Gericht laßt die

Infanterie und Kavallerie, fo nach dslt

Gränzen zu marschiren beordert w o r d ^



auf nicht weniger als zc> Regimenter sich

«rstrecken. Die ganze Armee, sagt man,

werde unter den Befehlen des Fcldmar-

schalls von Hadick zu stehen kommen.

Den FeldmarschaU von Laudon erlaubt

seine Gesundheit nicht, das Kommando

derselben zu übernehmen. Man glaubt,

daß selbst auch des Kaisers Majest. sich

mit dem Marschall von Lasci zur Armee

begeben werden. Daß aus den Maga-

zinen alle Arten von Erfordernissen ab«

geführt werden, ist bekannt. Das Artil-

z?rkregiment gehet nach Effeg.

Nebst der ungeheuren Menge von

Geschütz , welches schon feit einigen

Jahren in dieses Königreich ^u Wasser

und ;u Land abgeführt worden, sollen

neuerdings über tauftud Kanonen Hieher

geschickt werden.

Aaibach den 27. Sept.

Am 29. wird die erste Kolonne des

löbl. Baron v. NeMyschen Negime.us

hiev emwsscn, und Mcrschirt nach

Neustadtl, wo sich selbes ouf das schleu,

mgfie auf den Kriegsfuß stsen wird, und

gehet so wie das Thnrnsche Regiment

'»ach Agvam, w» es erst die weitere

Marschroute erhalten wird. Am 7ten

künftigen Monats wird auch das Thurn»

sche Regimen: hicr eintreffen, und bleibt

nur so lange hier, bis selbes voNkomcn

auf den Kriegsfuß gesezt ist, und geht

sodann ebenfalls nach Agram, um da

die weitere Ordre zu evhalcen.

Der hiesige und Neu stabiler Kreis

müssen für die 4 kroatischen Regimenter

168 Fuhrpferde und 62 taugliche Fuhr-

bnechte stellen.

Aus den österr. Niederlanden.

Man sieht zu Brüssel tumultuari-

sche Bewegungen. Die S ande wollet«

allss bestättigct haben, was die Gene«

ralgouvevneurs unterschrieben. Trau,

rige Auftritte ! der Pariotismus ist

zwar von den bei Brüssel herumsie>

henden Truppen gchcmmt, aber noH

host er sich in ftine vermeinteRechte sezcn

zu können. Das Betragen des Gene-

rals Murray ist das schönste, das kräs>

tigste bei dieser Gelegenheil.

W i r d a!lc Donnerstag auf dem Platz n . 183. in der von Kleimnayer-
schen Buchhandlung ausgegeben.


